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Wort Gottes, dessen Macht und Ruf 
im Urbeginn die Welt erschuf. 
Du bist der Anfang und das Ende. 

Der Himmel und die ganze Welt 
sind deiner Hoheit unterstellt. 
Du bist der Zeiten Lot und Wende. 

Die Weisheit baute sich ein Haus, 
darin spricht Gott sich selber aus, 
und dieses Wort hat uns getroffen. 

Nun ist die Welt nicht mehr so leer,  
nicht mehr die Last so drückend schwer: 
Der Weg zum Vater steht uns offen. Amen. 

 


